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Eine Woche Nachrevolntion. 
Von Unterſtaatsſekretär Heinrich Schulz⸗Verlin. 

Die monarchſſtiſch⸗militariſtiſche Reaktlon war übermütig 
geworben. Sie glaubte den Zeitpunkt gekommen., den Er⸗ 

rungenſchaften der Nopemberbewegung von 1918 ein raſches 
Ende bereiten und damit die lange deutſche Republik und 
ihre Verfaſſung zu einem Gegenſtand geſchichtlicher Unter⸗ 
aden machen zu können. Kapp wor nur bie Puppe 
Dudendorfſs, Ludendorff aber wäre nur Platzhalter für den 
rſten handfeſten und ſtarknervigen Fürſten geweſen, der 

8 den Militärs in die Hände gelaufen wäre. 
Die Herren Verſchwörer konnten ihren Stenhpunkt mit 
einigen Gründen ſtützen. Ihr Haupttrumpf war die unglück⸗ 

lelige Zerſplitterung der deutſchen Arbeiterbewegung. Bei 
Ausdruch ber Revolution ſtand die große Mehrheit der 
deutſchen Arbeiter unzweifelhaft auß der Seite der ſozial⸗ 

demokratiſchen Partei. Im Laufe der letzten anderthalb 
Jahre ſind aber viele Arbeiter zu den Unabhängigen über⸗ 
gegangen. Das waren hauptſächlich ſoiche, die von der 
llebernahme der Regierung durch die Sozialdemokratie ſo⸗ 

ſort die gebratenen Tauben des Zukunftsſtaates erwartet 
atten, und als dieſe ausblieben, ſich verärgert abwandten 

und im Lager der tapfer ſchmähenden Oppoſition Unterkunft 
juchten. Die Kommuniſten ſuchten im erſten Halbjahre der 
Revolution mit immer erneuter Energie durch Waffengewalt 
die Revolution auf die Wege des internationalen Bolſchewis⸗ 
mus zu treiben. Die Unabhängigen erkannten zwar die Un⸗ 
möglichteit und iien Wuiſe ſolchen Tuns, aber ſo oft wie⸗ 
der ein ſpartakiſtiſcher Putſch vorbercitet, durchgeſöhrt oder 
liquibtert wurde, ſtanden ſie in zweideutiger Haltung dabei, 
ſtets darauf bedacht, der mehrheitsſozialiſtiſchen Regierung 
die denkbar größten Schwierigkeiten zu bereuen. Wir ſelber 
aber mußten notgedrungen, wenn auch ſchreren Herzens, 
mitt Waffengewolt die ſpartakiſtiſchen Putſchverſuche nisder⸗ 
ſchlagen und dofür, da uns ausreichende Kröfte aus der 
Arbeiterſchaft nicht zur Verfügung ſtanden, bürgerliche Hilſe, 
Soldaten und Offiziere in Anſpruch nehmen. 

Die Herren kamen gern. Anfangs um ihre volle Loyali⸗ 
tät gegenüber den neuen Verhältniſſen auf möglichſt auf⸗ 

fällige Weiſe zu bekunden. Habe ich doch ſelber im Novem⸗ 
ber 1918 als damaliger nächſter perſönlicher Mitarbeiter 
Eberts in der Reichskanzlei die erſte Unterredung mit Kapp 
geführt, in der dieſer Tapfere uns ſeine Ergebenheit demuts⸗ 
voll zu Füßen legte und boch und heilig verſicherte, daß die 
neue revoluticnäre Kogierung von der Rechten gar nichts 
zu befürchten habe. Aber in den Kämpfen gegen die Spor⸗ 
takiſten und Unobhängigen wuchs allmählich ihr Selbſt⸗ 

fühl, das mit der leidlichen Ruhe und Ordnung, die lang ⸗ 
am in Dentichlan hrfen, nur zynabm. denn ſie ſchrie⸗ 
ben ſich ſelber in letzter Linie dieſe Entwicklung zu. Dazu 
kam. daß ein neues Herresweien aukgebaut werden mußte, 
wobei die Verwendung vieler Offiziere des alten Heeres 
nicht zu nermeiden wa;, nicht jedem aber war an der Rale 
abzuſehen, ob er ſeinen Eid auf die Verfaſſung ernſt nahm 
oder ihn nur für eine bedeutungsloſe Karce Rielt, da, wie 
einer der Eidbrüchigen dieſer letzten Tage ſich herauszureden 
verluchte, ja das Wort Gott darin ſehle. 

Die darin liegende Gefahr wurde von der Partei nicht 
unterſchätzt, zablioſe Fölle von militäriſcher Ueberheblichkeit 
an leitender Stelle auch aur Kenntnis gebracht. Äber der 

verantwortliche Genoſſe, Noske, wies die ſtets wiederholten 
Angriffe und Beſchwerden immer mit der gleichen Geſchick⸗ 

lichkeit und Energie zurüc. ſodaß man ſchließlich zu der Auf⸗ 
faffung kommen mußte, daß entweder Naske im Recht un 

damit alles aufs beſte beſtellt ſei oder daß eines ſchönen 
Tages ein fürchterliches Erwachen kommen werde. 

Leidcr iſt das Letztere eingetreten und damit Noske und 
ſeine! Militärpolitik lo gründlich desavouiert, daß es dafür 
nach dir perſönlichen Seite hin nur eine Sühne geben kann: 
den eörticen Kücktritt Norkes. 

ü dieſes Perſönliche iſt eine Nebenſächlichteit gegen⸗ 
über Rer ſachlichen Bedeutung und Autswirtung der militäri⸗ 

ſchen Wonterrevolution vom März 1920. Als das Unheil 
Heſchehen war und die aatellungSißiſe Regierung durch 
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nach Dresden. ſpäter nach Stuttgart am beſten ihre 
Handlungsfreiheit wahren zu ksanen hoffte, ſtanden die in 
Berlin zurückgebliebenen Politiker, Miniſter und Ahbneord⸗ 
nete, ſerner die politiſchen Mehrheitsparteien im ganzen, nor 

der unendlich ſchweren Aufgabe, hier am Sitze der Regie⸗ 
rung, am poſitiſchen und wirtich n Senteaipunk; 
Deutſchlands, die Kapprenierung ſchnellſtens zu ſtürzen, da⸗ 
mit dieſe zu nichts anderem werden konnte, als was ſie zu⸗ 
nächſt tatſächlich war: ein mitternächtiger Gapenſterſpuk am 
hellichten Tage. Wäre der Sturz nicht ia inen Tagen 
geglückt, hätie ſich dieſe rebelliſche Pleudoregierung mit ihren 
wonarchiſtiſchen Geheimtendenzen auch mur »inige Wochen 

halten vermocht, ſo wären die inner⸗ und ar Senpoliliſchen 
hacer —— geweſen. Kcölcch, be den 

rumbe waren es haupt „ n Sunellen 
hellſchoft bewirkt haben. Des erſten 

Sas us i uWend War der Den ar rntck. 

  
    

   

   
  

    

    
Fortſchreitende Ber 

Generolſtreik, Die organiſterten Arbeiter Deulſchlunds, in 
erſter Linte die zunächſt berufenen Berliner Arbeiter, haben 
in bewundernswerter Solldaritäl und mit eiferner Energie 
der Kebellenreglerung die eigentlichen Lebensquellen abge⸗ 
ſchnitten. Das wirtſchaftliche Leben Berlins ſland mu einem 
Gehe ſtill, teine Bahn fuhr, kein Schlot rauchte. faft kein 
Geſchäft war offen. ünd hinter dieſer unheimlichen, ge⸗ 
waltigen, nerhaltenen Kraft ſtand die eine unerbittliche For⸗ 
Lattwih ů‚ Jort mit der verbrecheriſchen Bande um Kapp und 

Nicht unterſchätzen darf man in den Kreiſen der Arbeiter 
die ſtarte Hilfe, die ihnen aus den Miniſterien gekommen iſt. 
Die Unterſtaatsſekretäre im Reich und in Preußen erklärten 
einmütig, daß ihr Eid auf die Verfaſſung ihnen gebiete, ihr 
Amt nur im Dienſte der verfaſſungsmößigen Regierung zu 
führen und daß ſie irgendwelche Weiſungen von der Kapp⸗ 
regierung nicht entgegennehmen würden. Der Gewalt wür⸗ 
dein ſte weichen, aber mit ihnen der geſamte Beamtenſtab. 
ſodaß der Regierungsapperat ſtillſtehen würde. Iinter den 
Unterſtaatslekretären gist es nur vereinzelt einen Sozial⸗ 
demokraten, wohl aber herrſcht bei dieſen in alier preußiſcher 
Beumtenſchule ergrauten Herren nach die konſervative Ge⸗ 
ſinnung — lei es als Deutſche Volkspartei ader Deutſch⸗ 
nationale Vartei — vor. Um ſo ſtärker mußte der Eindruck 
der geſchloſſenen Abwehr dieſer Kreiſe auf die Kapprebellen 
lein, zumal dieſe als Beamte die Bedeutung einer ſolchen 
Abſage vom rein beamtentechniſchen Standpunkt aus zu 
würdigen in der Lage waren. 

Die dritte ſtarte Kraft zur ſchnellen Niederringung der 
Meuterregierung war die geſchloſſene haltung der drel 
Mehrheitsvarteien. Zwar waren ſie nur durch eine ver⸗ 
bältnismäßig kleine Zahl von parkamentariſchen Perſönlich⸗ 
keiten vertreten, aber unter ihnen befanden ſich berufene 
Männer wie Gothein, Pachnicke, Trimborn. Herold: von 

   

vorſtandes dabel. Die Varbelen woren ſich darin elnig, daß 
ſte allen mittelbaren und unmittelbaren Verſuchen der Kamn⸗ 
regierung und ihrer deutſchnationolen Helfershelſer gegen⸗ 
über, Verbandlunoen anzubahnen und irgendeinen faulen 
Frieden durch Verbreiterung der Kabinettsdaſis unter Hinzu⸗ 
ziehung von „Fach“miniſtern aus den Rechtsparteien abzu⸗ 
ſchließen, nur eine Antwort zu geben häkten: Nur eine Art 
von Verbandlungen kann in Betracht kommen, und zwar die 
Verhandlungen der Nakionalverſammlung! Dieſe aufrechte 
und ablebnende Haltung der Parteien. in erſter Linie mit 
bewirkt durch die entſchloſſene Haltung der Sozioldemokratie, 
hat auch den Widerſtand der Bevölkerung geſtärkt, ſie hat 
weſentlich mit beigetragen zu dem ſchnellen Sturz der Kapp 
und Konſorten. 

Aber den Arbeitern genügte erfreulicherweiſe nicht die 
Abwehr und Zerſchlagung der militariſtiſchen Reaktion. Auf 
einen Schelmen anderkhalbe, ſo war ihre Loſung. Sie legten 
den Mebrheitsparteien Bedingungen poltiſcher Art vor, von 
deren Anahme ſie den Abbruch des Generalſtreiks abbängig 
machten. Dieſe Bedingungen bedeuteten keinen verfaſſungs⸗ 
widrigen Druck, ſondern ſie waren nur eine logiſche Folge 
der Ereigniſſe. Die Arbeiter wollten nicht mit ihren Leibern 
die junge Rerublik und ihre Verfaſſung gedeckt baben, um 
bei nächſter Gelegenheit wieder vor der gleichen Notlage zu 
ſtehen; ſie wollten vielmehr Sicherungen haben, daß ſolche 
Putſche überhaupt nicht wieder vorkommen können: ſie 
wollten auch einen unmittelbareren Einfluß auf die politiſche 
Leitung Deutſchlands haben, als es die bisherige junge 
Ueberlieferung im neuen Deutſchland zugelaſſen hatte. 

Daß wir Sozialdemokraten dieſen Bedingungen gern zu⸗ 
geſtimmt, da ſie unſeren eigenen Wünſchen nur entgegen ; 
kamen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber es galt, auch die beiden 
koctierten Parteien zur Zuſtimmung zu bewegen, um ſe 
mehr, als die Unabhängigen ſich auch in dieſer kritiſchen Zeit 
wieder durchaus in unfruchtbarſter, jede poſitive Juſammen⸗ 
arbeit ausſchließender Iſolierung vefielen. Auch das iſt ge⸗ 
lungen. nach mühevollen Verhandlungen, von denen die letzte 
und entſcheidende von abends 3 Uhr bis zum anderen Mor⸗ 
gen um § Uhr dauerte. Was dieſer Vereinbarung eine de⸗ 
ſondere Bedeutung verſteh und vorausſichltich auch noch 
weiterhin verleihen wird, ift der Ursſtand, es ſich zu den 
Gewerſſchaften auf der einen Seite (dem Deutſchen Gewere⸗ 
ſchaftsbund. dem Allgemeinen Verband freier Angeſtellter 
umd dem Deuiſchen Beamtendund) auch noch insbeſondere 
die Berliner Gewerkſchafden eßſehen die in ihrer großen 
Mehrheit aus Unabhöngigen befßehen und bei den Verhand⸗ 
lungen auch durch bekannte Berliner Unabhüngige vertreten 
waren. 

Die Revolte des Militärs iſt ſo ſchnell ab: chlagen wor ⸗ 
den, wie ſie es verd'ente und mie es die Tiititärs in Hrer 
Urderheblichkeit ganz Vewih nicht erwartet batten. Aber die 
Ereigniſſe haben mit dem 18. März. dem Tage, an dem die 
Kapp und Lüttwitz bedingungslos flohen, andererſeils aber 
die n. ane Düher. W5 aumnn 8 
truten, eine re Be gewonnen als lich die 
einer — a wilitäriſcher Rebeilen. Das urbeitende 

bal eine Atachteke vom November 1;516 
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uhigung in Deutſchland. 
gegen rechts und links, ſie konn damit alle ſchummen Kriſen 
ihres Xnfangs überwunden haben und an Anfang eines 
chweren, aber hoffnungsvollen Aufſtieges ſtehen, wenn die 
eulſchen Arbeiter aus den Exeigniſſet der letzten Tage die 

richtigen Schlußfolgerungen ziehen. Der einwöchige Etrei“ 
hat die Repußlik geſichert, nunmehr heißt es wieder arbeiten! 
Zugieich aber gilt es, unſer deutſches Haus auch politiſch end⸗ 
gültig in Ordnung zu bringen und alles alte Oerümpel von 
einſt hinauszuwerfen. In Kürze werden vorausſichtlich Neu⸗ 
wahlen ſein. Sie werden die Prode daraufhin bilden, ob das 
deutſche Volk mündig geworden iſt und forab ungejährdet 
feine, AüDiſten von rechts oder links Herr ſeines Geſchickes 
ein will. — 

Umbildung der Reichsregierung. 
Klcktritt des preußiſchen Miniſteriums. 

Im Laufe des geſtrigen Tages iſt bei den Verhandlungen 
des Reichskabinetts mit den Mehrheitsparteien ſowohl über 
die Durchführung der zwiſchen den Gewerkſchaften und den 
Mehrheitsparteien vereinbarten neun Punkte, als auch üder 
die Umbildung der Regierung nabezu eine Einigung erzielt 

  

worden. Die „Morgenpoſt“ glaudt folgende Miniſterliſte 
'eben zu können: Reichskanzler Bauer, Vizekanzler und 
uſtiz Schiffer, Aeußeres Hermann Müller. Inneres Koch, 

Reichswehr Geßler, Finanzen Cuno (Zentrum), Schuß⸗ 
miniſter Boltz (Zentrum), Verkehr Bell, Arbeit Schlicke, 
Wirtſchaft Schmidt, Wiederaufbau Silberſchmidt, Poſt 
Giesberts, ohne Portefſeuille David. Von den neuen Män⸗ 
nern iſt Cuno Direktor der Hapag und ehemaliger Geheimer 
Finanzrat, Boltz Amtsrichter in Rottenburg und Silber⸗ 
ſchmidt Gewerkſchaftsführer. Er leitet den Bauarbeiter⸗ 
verband. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch hat dem Präſt 

denten der prenziſchen Landesverſammlung Leinert den 
Rücktritt des preußiſchen Kabinetks überreicht. In parla⸗ 
S50n werde angenommen, daß Noske eind. 
Sitz im preußiſchen Kabinett angeboten bekommen ſolle. 
Das preußiſche Verkehrsmimniſterlum ſolle der frühere Chef 
des Feldeiſenbahnweſens General Groener erhalten. 

Die Aburteilung der Hochvercöter. 
Dem Reichsrat iſt der Geſetzentwurf betreffenb die Ab⸗ 

urteilung der mit dem hochverräteruchen Aniernehmen vom 
März 1920 zuſammenhängenden Siraftaten durch die 
ordentlichen bürgerlichen Gerichte zugegangen. Danach ſteht 
die Aburteilung auch, ſoweit es lich um der Militärgerichts⸗ 
barkeit unterſtellte Perſonen bandelt, ausſchließlich den 
ordentlichen bürgerlichen Gerichten zu. Der Entwurf wurde 
zunächſt in eingehender Ausſchußberatung vom Reichsrat 
beraten. —„ 

Normale Verhältniſſe in Berl'na. 
Wis die Morgenblatter melden, glaubt man mit Be⸗ 

ſtimmtheit, daß am Donnerstag der Berliner Straßendahn⸗ 
verkehr, der in der Innenſtadt mangels Stromverſorgung 
bisher noch ſtilliegt, in vollem Umfange wieder aufgenom⸗ 
men werden wird. In den ſtädtiſchen Elektrizitätsrv⸗ersen 
wurde nach langen Verhandlungen nachmittags die Arbeit 
in vollem Umfang wieder aufgenommen. Die Ablöſung der 
techniſchen Nothilfe ging erfreulicherweiſe ohne Reibung vor 
ſich. Da in den Umformerſtationen während des Streike 
entfernte Teile oftmals neu eingebaut werden müſſen, ſo 
lagen auch Mittwoch abend noch ganze Stadtviertel im 
tiefſten Duntel. Die Waſferverſorgung liegt nac. jehr im 
argen, und auf die Gasverforgung dürfen die Berliner wohl 
noch mindeſtens acht Tane warten müſſen, da die Koksöſen 
zum Teil völlig erkaltet ſind. 
Am Montag in früher Morgenſtunde wurden aus den 
Häuſern Manteufelſtraße und der angrenzenden Straßen⸗ 
züge etwa 20 Perſonen von Soldaten und vden Zivil⸗ 
perſonen, die mit einem Panzerautomobil und Laſt⸗ 
kraſtwagen erſchienen waren, angeblich aus poßtiſche 
Gründen zerbaftet und entführt. Von den Verherteten kes⸗ 
jede Spur. 

* 

Sieg der Volksregierung in Wotha. 
Die Reichswehrbrigade 11 teilt über die Lage in Ths⸗ 

ringen mit: Die Truppen des Generals Rumſchöttel er⸗ 
reichten die Gegend halbwegs Eiſenach⸗Gotha. Der Vor⸗ 
marſch ging im allgemeinen ohne Störungen vor ſich. Pa⸗ 
trowillen erhielten aus Machterſtedt Feuer. Einige Verluſte 
ſind zu beklagen. Ueber die Auslleferung der in Suhl zurzei! 
gefangenen Reichswehrleute ſchweben Verhandlungen. 

Oie „Thüriager Allgemeine Zeitung“ meldet geſtern: 
Heute morgen 8 Uhr haben die Aufrührer in Gorha bedin⸗ 
be die Wa geſtreckt. Gegen 1 Uhr mittags werden 

ich Abgeorbnete der Stadt Gotha nach Eiſenach OMaßfen 
m dem ev.AWn Truppenkommando die Abgabe der Waffen 

mitzuteilen. Danach rückten die Regierungstruppen in 

ein. Die Jadcung der Roten Armec it aus Golh! Müchünng füwer die Seerdishif „= t 
—*Üꝙ222— 
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üchr „ MDerc, eret den Cudrid de Seden urrs 
rrſten zi kirem armiſfen Enigxenkomnen derit. Die Lr 
neigmer mürden. ſou meintir er, auf die Wiedereufnahme der Ardes 
ver reurn Nerbardlumgen nicht mrhr unbedingt be Das 
gecen erflärt Cterbürge rinriſter Sahm bloß, daß er 
ſet. Aümgurgevrrhuüniungen much jeßt moch anzubahnen. Sa 
die Arteivrichalt (chcute er ſelber nicht die Natertchaft des Toweß 
‚chern Streikerlahes Für die Arbtiter kommt er über eine 
meriichr Weirtralttätterllörumg nicht binaus. Tatfächlich ſte 
de Mapißrai aber den Baufdtattmatzern das Kückgrat, indem 
dit Stüsennen ſeirer Rankn duldet. Vieſt zwirivälttye Halbur 
ih unernnwortlich. Die Oeffentliducit Tanztias und nicht u 
leyt &e Sttßerzahlet ferdern Harc Eutichhii ßung der an 

iclefflurn Liell Peähalb erwarten wir, daß der Magiftret N 
Verichlimmerumm der Wohnungsnot durch die Buunnternehmen 
EUyrt: ſchleunigſt ein Ente bewritrt, indem ?t di⸗ Musfahru: 

ber Nahten in rigtver Verie Abernhüumt. 

Familie und ſozlaliſtiſche Kultur. 
Die damtlie iſt defanntlich der Urquell aller Baltstro; 

Ze., menchen Kreiten iit die Familie ſogar ſo -heilig“, da 
ihr der Steurrfiatkus äin Erbſchaitsangelenenbeiten 
naber lommen darf Das iſt bic Schemkultur der Fami 
binter ber lich der gemeine Egalsmus verbirßt. Die wahr 
Kultur der Familte als Trögerin der Volkekraft muß rupe 
auf dem Soztaliamue. Dafür bringt uns eine Arbeit D'on 
Kinderarzt Pr. Kaupe, Vonn. in der »Münchener medizimi 
ſchen Wochenſchrijt“ einen neuen inlereſſanten Beweis. 

Schon früter iſt von mediziniſcher Seite (Bir? in de 
Monatsſchriſt jur Kinderheilkunde) auf die beſondere ſeeliſd 
Emtwicklung bingewlelen worden, die die Familienkinde 
oenenüder den in Heimen erzogenen Kindern haben. Kaup 
beweiſlt jetzt. daß die Familienkinder ſich auch in ihr 
körperlich⸗gelundheitlichen Entwicklung von den Heimtinde 
welentlich unterſcheiden. 

In einem Säuglingsheim fur Unebeliche 3. B. blieber 
die Mütter meiſt bis zum 9. Monat bei ihrem Kinde. Ni 
dem Verlaſten der Mutter nahm die körperliche Entwicklun 
des Kindes dann auffallend ab oder fle blied wenigſtet 
ſteben. Die U zeigten dann nicht mehr die gelſtige 
Regfamteit und Anteilnabme an ibrer Umwelt. Die Wähig 
keit. Dinge zu erſaſſen. Verſuche nachzuſprechen und nach 
Xiahmen ſehlen faſt ganz. 

Hand in Hand damit ging auch ein Zurückpleiben ihrer 
ichen Entwicklung. 

il die Bel 

    

     
   

     

  

   

  

    

  

    
   
    

     
   
    

  

    
    

    

    

    

    

   

    

    

  

    

         

unmoͤglich wor und domit 
körperliche Beeinkluſſung. 
ledens wurde damit unterbrochen. 
gelft fehite, darum jener körperliche Stißſtand und Rückgan 

notwendige ſeeliſche 
Die Nachabmung des Femilie 

und weil der Familte 

Alle dieſe Heimkinder 
opferungsvolle Pllegerinnen, 
Ernährung war befſer als 
Und doch ſtand ihre Entwicklung zurück binker den Familien 
kindern. weil die wirtichaktlichen Verbältniſſe dieſen Hein 
kindern die Mutter nahm. weil das Familienleben kehlte. 

Dr. Kaupe beſpricht auch die Erfahrungen in einem an 
deren ngsee. Auch dort die beſte Pklege und Er. 
nährung und doch derielbe großr ielbſt dem Laten auffal 
lende Unterſchied zwiſchen den Heim-⸗ und den Familten 
kindern. 

Iſt es dei dieſem gewaltigen Unterichiede zwiſchen den Heim., und den Familienkindern nicht felbſtverſtändlich, 
such mnerhalb der Familien dielelben Unterſchiede in de 
geiſtigen und körperlichen Ertrpickélung der Kinder bein müſſen. daß die Kinder. denen die Mutter ſich wibmen e dedenlend beiſer gedeiden als die. deren Mütter vor Arb⸗ und Sorge nicht die Zeit und Ruhe kinden zur Beſchäftigung 

und zur Pllege und Erziehung? 
Das iſt alſo die wabhre Kultur der Famiuic. ihr Herrſchaf⸗ ien brüben, gebt den Kindern ihre Mutter und ſchafft ſolq); 

daß alle proletariſchen Mütter 
Kindern zu widmen. Das iſt das 

der Familtie und damit aller Kuſtur überbaupt, baß die ffrou frei wird. daß ſte Mutter ſein karm. 
ten genommen werden. Der 
dem die Familie bluhen und 

hatten die beſte Pflege, au 
der Arzt ſab lie täglich und 
in vielen Proletarierfamilien 

      

   

    

    

   
    

    

  

      

  

       

      

    

   

   

   

    

   

  

  

Baurgeri jolgie ber V 
    

    

        

ſt ſchon?“ 
liß nur nieder,“ 

Duſer 
    El. de meein, freilich, ſih nieder. der     

 
   

 

 

 

 

    

    
  

 
 

Er ſetzte jich dem Alten gegenüber. -Dereed es ichon.- ſagte der. -Vill halt2 „9, vnch don 

    

   

    

   Sleichmodl redet mer ſich vielleidßt heut leichter mi 
        

  

   rlen laßt und dich dabei — noch ber 
— auf Vernünſtigen und Geſcheiten hirausſpielſt. 

Wer der Srathodrer nakm den Schall, der zwiſchen den Fält⸗ 
Lanerte. nicht wahr urd brauſte 
du, der du einer mir gzimächſt 

in die Stuben. zwiſchen 

-So. ßs rirumß bu es autz- erbohe ſch mum der bom G0t anf 
wam dir es nit anderſcht anſteht 
geigen und geradezu ſogen. dan kein 

   

      

  

    

   
    

  

    

  

   mir vauf den Hef. 

      

   

    

    

    

    
   

   
und im gangen Dorf zum Geſpött mach und 

deinem Nind ſeine ü 

-Sear rar rech wern ich bas Aund ſo leich von wir Heß 
* Rer Srasdeder-Saene



    

Trlumphe der Diktatur. 
Das gehßte Unbeil der ger Crn Pititalintumber Pit“ 

tatunr liegt dacin, ſie ſelbjt daun nichts n.ihßt, menn ſie 
wirklich einmal eimas Eripr durchgeſetzt haben ſollle. 
Im tielſten Weſen jeder Diktetn leßt es, daß ſie nicht üiber⸗ 
zeugt, ſondern unterdrückt uind aufzwingt. Daber ergeugt 
lie lotort ihre eigenen Feinde, Der Zufammenbruch der 
Hohenzollernh ht bieriur deutlicz geung. Des⸗ 
huld kann unter dem Banner der Dikiatur auch keine treu in 
Rot und Gefahr zuſammengeichloſtene Kampfigemeinſchaft 
eniſtehen, mie ſie die deutſche Sozialdemakratie logar wäh; 
rnd der lungen 12 Jahre des ů 
Ausnahmegeſetzes in unerſchütterlicher Befolgun ihrer 
demakratiſchen Ziele darſtellte. Wer nur die nie righten In⸗ 
ſtinkte. meiſi noch wider deſſeres Wiffen, aufſtachelt, der 
kann auch nur Reid und Mißgunſt in den eigenen Reihen 
elzielen. Wer ſonſt gitt dürgerlich im Zykinder und weitzer 
Weſie paradtert und troßdem auf ſeinem Podium als der 
einzig renolutionäre Führer der ewig vderdammten Elends⸗ 
proletarler trompeiet, arbeitet nur einem nes. gewiſſen⸗ 
loleren Demagogen vor. Den unadhangigen Herren Rahn, 
Raube und Mau folaen mit unerbittlicher Logik ihte iporta⸗ 
kiſtiſchen „Brüder“ Deutſchland und Marberg⸗Burgner mit 
der allerdunkelften Ahnentafel. In Charlottenburg wurde 
unlängſt der oberſte Führer der Unabhängigen, Urtur 
Crlſpien, von feinen eigenen Leuten niedergebrüllt. In 
Danzig iſt das gleiche wohlverdiente Schickſal nun den ee⸗ 
ganten Herren Mau und Raube zuteil geworden. Am 
vorigen Mittwoch krakehlten die Spartakiſten in einer eigenen 
Ver ammlung bei Derra. Referent war ein „Wilhelm 
aus Bremen“, oljenbar wieder nur ein heldenmütiger 
Theatername. Der gute Mann forderte wieder einen Dan⸗ 
ziger „Revolutionsausſchuß“. Die Bolſchewiſtenheere ſeines 
Lenin ſtehen nach ihm ſchon ſo gut wie vor den Eoren Dan⸗ 
zigs. Deshalb predigte er den Danzigern reumütige Buße. 
Dem Oberkomuiiſſar Tower und ſeinen Soldaten empfahl 
er ſchleunigſte Umkehr, wenn ſie nicht das „Rigaer Schickſal“ 
erleiden wollten. Am böſeſten zerzauſte dieſer grimme Vol 
Ramit jedoch ſeine unabhängigen Danziger Freunde. Herr 

au, der in der Diekuſſion zu retten ſuchte, was möglich 
war, mußte denn auch ſchleunigſt und gar nicht heldenmütig 
Reißaus durchs Hinterpförtchen nehmen. Am folgenden 
Sitse hatten die Unabhängigen eine Verfammlung in der 
Oſtbahn in Ohra. Sie wurde nach dem „F. V.“ eine macht⸗ 
volle Demonſtration für die Dittatur des Proletariats. Herr 
Mau ſchimpfte iatſächlich auch wie ein Rohrſpaß über den 
„Verrat der Reglerungsſozlaliſten im Januar 1919“. Sie 
bätten ſpäter ſogar die Arbeiterſchaft unter dem Deckmantel 
der Steuergeſetzgebung um über ein Drittel ihres Jabres⸗ 
einkommens beraubt! Aber ſelbſt dieſer grundverlogene 
Schwindel konnte den Herrn unabhängigen Stadtverordneten 
nicht vor der folgenden „Demonſtrakion der Diktatur des 
Proletartats“ retten. Nicht weniger als 6 Spartakiſten er⸗ 
kletterten nach Herrn Mau ſeine Rednertribüne und deckten 
den „ſchamloſen Verräter und Bremſer“ ſo rückſichislos zu, 
daß ſelbſt das „F. B.“ weinerlich jammerte, durch „dieſe 
Taktit tam die Ohrmacht jener iPröpfe richtig zum Aus⸗ 
druck“. Es iſt wirklich das „F. B.“ der unabhängigen Hel⸗ 
den, die durch ihre rüden Sprengverſuche die Verfammiungs⸗ 
baben anſtändiger Menſchen ſo häufig mit Füßen getreten 
aben, welches jämnmerlich weiter klagt, die „Unentwegten“ 

wollten den armen Unabhängigen durch Verſammlungs⸗ 
kprengungen eine fatſche Tattik aufzwingen!: Noch am 
Roniag jummert das „F. B.“ weifer über die ſpartakiſtiſche 
Prügel und kommt dabei ſogar zu der Erkenntnis, daß man 
aus ſeinen Fehlern — lernen müſſe! Mit dieſer gewiß 
einſichtsvollen Mahnung wendet es ſich jedoch nicht an die 
eigenen Freunde oder, was vor allem erforderlich wäre, an 
ſich ſelber. Den lieben Spartakiſtenbrüdern widmet das 
unabhängige Blättchen jene Seufzer, weil ſie in den Reihen 
der unashängigen Krakehler gar zu fürchterlich aufräumen. 
So erfülll ſich wieder einmal der Fluch der Schuld 
on der Auseinanderhetzung der Arbeiterſchaft. Auch die 
Danziger Unabhängigen werden ſchon längſt nicht mehr ihrer 
„gewaltigen und immer ſtärker anſchwellenden Bewezung⸗ 
froh. Die Geiſter, die ſie gerufen und durch Haß und Dema⸗ 
gogie entfeſſelt haben, werden ſie nicht mehr los. Es gährt 
im Danziger Heßenteſſr des diktatoriſchen Wirrſinns wie 
noch nie zuvor und — Düfte ſteigen daraus auf. — Inſomeit 
war die Ohraer Verſammlung viel wirkungsvoller, als es 
das F. B.“ meinte, wahrlich eine höchſt lehrreiche „Demon ⸗ 
AnAM für die Diktatur des Proletariats“ der Rahn. Raube 
und Mau. 
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Neue unabhängige Revolutionsmache. 
Die heilloſe Angſt vor den Spartakiſten und vor dem 

Ueberranntwerden Derd die eigenen Anhänger, die niaürlich 
immer dem folgen, der die lauteſten Phraſen Dtachs läßt die 
bieſigen Unabhängigen ganz beſinnungslos konſuſe „hen⸗ 
deln“. Am Donnerstag bezogen die Mau, Rahn etc. non 
ihren lieben Spartakus-Brüdern noch die ſchönſten Prügel. 
Herr Mau wies ſogar nach, daßs eine „revolutionäte Aktton“ 
jetzt in Dauſid Halber Wahnſinn ſei. Sie müſſe ſchon daran 
cheitern, daß bie Stimmung in den Betrieben einer „Aktion“ 
nicht günſtig ſei. Das F. B., hielt den Spartakuſſen am 
Montag ſogar vor, wie ſchädlich und geiöhelich der grode 
Generalſtcelk⸗Unſug wegen der Velgheit der üührenden Spar⸗ 
takiſten ſei. Dort neeht wörtlich zu leſen: 

-Die Erfahrungen, die wir bei dem Generolktrelk Les per⸗ 
gengenen Jahrez, wo die Lonnnuniſtiſchen Gtretfleiter zu frige 
waren, die letzten Konſequenzen des Kampfes mit unſern Ge⸗ 
nefßen zufammen zu tragen, ſind uns eine Lehre geworden Auch 
ihre Demoaſtration am 7. Nodember 1919 hat ja bewieſen, daß 
hinter ihren großen Worten nicht die Macht fteht.- 

Dieſe Anklage gegen das frleale Spiel mit der Danziger 
Acbeiteethat iſt von den Leuten geſchrieben worden. Lie 
am beſten wiſſen, wie es gemacht worden iſt! Sie wiſſen es 
ganz genau, wie geraiſſenlofe und unverantworf Draht⸗ 
zietzer, wir erinnern bloß on den ruſtliche Deiſchersiflen 
Schieiſftein, es ſogar dahln iriebea, Luß Deaßies Hfiaßßter sos 
Tlenſcenßlui gerolet wurdel Als ſie aber Pbeſe ſcheindare 
Abfage an die terroriſtiiche Putſcherei geſchriehen hatten, 
hatten ſie ſich auch ſchon wieder ihren lieben Spartakiſten⸗ 
Brüdern reumütig unterworfen! In der water v38. Kunn 
Ausſchluß der Oeffentlichteit am Montaß ve mittag 9 Udr 
im Werftſpeiſehauſe abgehaltenen Verlemmiu, der Ar⸗ 
beitsloſen war bꝛreits der Bakt der Spartakuſſe mit den Un⸗ 
abhängigen wieder neu beſiegelt. In der Dienstagn⸗amer 
des „C. B. „prangte“ ein ſchrutteiger Arfruß der hieligen 
unabbängigen Porteileltung mit einem ⸗Aktiansprogreunz“ 
Das ſpartakiſtiſche Blutvergiehen im Rheinlande lockt auch 

  

  

bie Herrn Rahn und Genoſfen. Arme Aedeitslole follen ihnen wicder ale Norlponn für Ihrt „Diktotur des Prole⸗ tariots auch in Donzig dienen. Um den Schwindel richtig ainzulelten, iägt der Hetzruf, den die Wahrbeitsliebe des Herrn Stabtrats Plettner, ols Letter der unabhängigen Organiſation, in erſter Linie deckt, einen „neuen ſchmüh⸗ 
lichen Verrat der regterungesſozialftiſchen Kobinettsmit⸗ alteber“ in die Luft. Deshalb ruft der neueſte Mauſche Tele⸗ 
Lraphie-Revolutions-Uusſchuß zur Durchſetzung beſtimmter 
CForderungen auf. Die Sicherheltswehr ſoll au gelbft werden. Dafür will Herr Rahn ſich und ſeine Leuſs be · wolfnen laſſen. Zum Unterſchiede von krüher. wo man die 
Entente gottergeben untertäniglt anbettelte, wendet man ſich 
jetzt aber logar gegen den Obertonuniffar Tower; er ſoll das 
Sle'eikverbot ſofort aufheben. Dieſen Humbug 
dielelben Leute die uns erſt unlängſt vorwarfen, datz wir 
die Denzige, Ärbeiter in bie Entente⸗Balonette treiden 
wollten., weil wir di⸗ 'otwenbige Krtßik des Towerſchen 
Streikerlaßſes auch von Mnakhängiger Seite forberten! Die 
roße Atktion der, Durchſetzung lener „Mindeſtforderungen“ 
oll bereits am Freitag begmen. Ju dieſem hiſtoriſchen Tage, nachmittag & Uhr, perufen die Spartaktlten gemweinſam 
mit ihren unabhängigen, Heloten eine Demonſtration der 
Arbeitelolen nach dem Heumartt ein! Dieſes feige Ver 
ben ber vereinigten Terroriſten hinter den Arbeitsloſen 
ennzeichnet ibren »revolutlonzren“ Watt geradée EE 
Danach werden ſich auch die Danziger KUrbeiter richten, die 
den Quertreibern und Narren ber aufgeblaßenen Pübroſe 
ſchon mehr ols einmal die verdlente Ablage erieilt haben. 

  

Danzigs Kartoffelverſorgung in der Stadtverordneten⸗ 
„Jerſamdünng. 

Die Sozialdemolratiſche Fraktien rügte in der Staptverord⸗ 
netenverſammlung am Dienstag Mangel in der ſtädtiſchen Kar- 
toffelverſorgßung. Zu den darüber gemachten und in unſerem 
K.r 5 Vericht wiedergegebenen Autführungen del Genoſſen 
Meek erhalten wir von dem Kartoffelhöndler Rultkoweki 
kolgende Zuſchriſt: 

In der Stadwerordneteufitzung vom 28. März iſt gegen mich 
feitens des ſoztoldemokratiſchen Stadtverordneten Herrn Reet 
die Beſchuldigung erhoben worden, waggonweiſe Nartoffeln ohne 
Marken abgegeben zu haben. 

wierzu bemerke ich. duß ich in lehter Seit nur 3 Waggon Kar⸗ 
tolſeln erhalten habe, und zwar: 

u» Bezugsſchein ber hieſigen ſtärtlichen Raptofiel, 
kſeln hode ich gegen Marken verlauft und die 

Marken der Kartyfielltelle ordrungzmäßig obgegeben. 
Ferner habe ich 1 Waggon van der ſtédtiſchen Kartoffelſtene 

direkt zugeteilt erhalten. Arch dieſe Kartoffeln habe ich gegen 
Marken vorkanft und die Marken dem Magiſhrat abgeliefert. 

Als dritten und letzten Waggen habe ich 200 Zentnet Saat⸗ 
kartoffeln bezogen, die ich der blefigen Kortoletſüelle im ganzen 
Poſten weiterpegeben babe, da dieſt die Verterlung der Saat⸗ 
kartoffeln ſelbſt in die Hände nimmt. 

Ich weiſe deshalb die Bebauptungen des Stadtverordneten Rrer 
als unwahr zurück. 

Aus weittren Redewendungen des Herrn Keel war zu eni⸗ 
nohmen, daß ich von einer Fuhre einige Zentner Kartotfeln ab,⸗ 
genommen und verteilt Fabe. und den Reſt. der ſich noch auf der 
Juhre defard, verſchoben haben ſoll. 

Der wahre Lachverhalt jedoch iſe hſtmer. 
Die hieſigen Händler erhalten von Zeit zu Zeit vom Magiſtrat 

kleinere Voſten Rartokleln zur Verteilung Augctwoietrn. Unter an⸗ 
erhält auch der Kartoftelhändler Frößlich Keine Voſten 

Karkokfeln. die er mit ſeinem etgenen Fuhrwerk abkährt. Ter 
Einſachheit halber babe uüh nun dem Genannten auch vie mir zu⸗ 
geteilten Kartoßſeln zur Bekörderung mitgegeben. Dieſe werden 

Fröhlich an meinem Vorkaufsldlal abgeſetnt. während 
eigeren ufcinem Perkautslokal meit 

   

    

   

    

              
  

nden Fartpiteln nicht ö 
ſchobea. ſondern gebören Herrn ferßhlich und ſind ihm ebenfalls 
vom Magiſtrat zur Verteilung zugewieſen. 

Arzüalich der vom Stabiverordneten Keek bejonders erwähn⸗ 
ten 37 Zertner Kartofſeln feille vn R. mit, doß er keineswegt 
24 Zentner davyn verſchwinden liesz. Wohl kuhr Fröhlich bei ihm 
37 Zentner an, gab ihm jedoch nur 18 Navon sb und behielt die 
reillichen 24 Jeniner für ſich. 

Warſchauer Tage. ů 
Der geſtern unier obiger Spitzmarke in der „Volksſtimme“ 

erichtenene Artikel vet Genofen Etobtrat Gpelk iſt aus der far 
unſere Ernoſſen im Abltimmungsgebiet beſtimmten Wochenſchrit 
Echsr“ übernommen werden. Dieie Mitteikung ſollte bereitt 
geſtern den Ärtilel anacbängt werden. Das Vertäumte ?“ zur 

Vermeibrurg von Arrtümern biermit nachzeholt. 
    

  

Xener Hezirksvorſteder. Ium Bezirfevorſteher für den 27. 
Stadtbezirk iſt en Stelle des Serrn Rudolf Hallmann. Berr ſtauf, 
mann Ernſt Pewlewski, wohnhaft Langgarten 8, beſtellt worden. 

Heruſprechenſchllſſe der Sicherhertspolizet. Die Sicherheitt⸗ 
polizei dat folgende Feruſprechanſchlüßſe: Nr. 731. 2677, 3111. 
81U9, 8472. 

Der polniſche Srenzlricg. Don einem vorniſchen Voſten ſird 
em Sonnabend der Fleiſcher Kreſt vnd ſein Sahn aul Gdingen 
erſchoſſen worden. Wie den D. R. X. cnf Nachfroge utgeteilt 
wird, wollten die deiden Senannten mit ibrem Fuhrwerk Eber 
die polniſche Grenze in Richtung Zoppot ſahren. Sie wurden 
von einem Poſten argehalten. ker Feuer gab, als ſie auf feinen 
Ruf nicht hielten. Ten Verletungen ſind beide erlegen. An dem 
Fuhrwerk ßand man Hleiſch, das die beiden über die Grenze ver⸗ 
ſchieben wollten. 

BDelhpeeſtelluns ka Stadürheeter. Die aickss Destr⸗ 
vorſtellung findet em nächſten Sonnzag, den 28. März S. ., 
nur für die Bewohner der ürnerxen Stadk ſtatl. Der Wagiſtrot 

weilt in ſeiner Sekanntmachmg beſonderk barauf hin, den uur 
über 16 Jahre olte Verſonen zur Morſtellung Rigelaſfen werden 
und daß die Beerſtellunz pünttlich deginet. Fuſpätkerwende 

werden erſt in der vächſten Pauſe in den Suſchaure- aum geleßden. 
Un den Veſuchern einer ungekrübten Genuß zu Verſchaffen, myſfen 
Slorimgen jeder Urt nermieden werben. ů 

Ler Bryt, und Mehltarten. Die Väcker, Brot⸗- und 
Wehlhändler haden die am Somabend wie Anfang nächſter Weche 
zur Ausgabe gelangenden Brot- und Mehlkarten von der Nah⸗ 
rungskartenſtelle Pheſſerſtadt 88785 abholen zu laſlen. und zwar 
die Firmen mit den Buchſtaben A—K am KArritag. den 26. März. 

in der Zeit von 8 bis 8 Uhr. 

Aus den Gerichtsſälen. 
delle gekrhien. Tie Arterhr = Ree 

er ölct:tremtut à ogarttüctrn im 
erren nächtlichen Gürbr.c; à Handwagen 
Leericuppeen zu iteien. Aeis ße Sit gelle aur 
batten kam ein Wächter vap eein Moltstig actme! 
dir deiden auter Schritt brrengelrmaenn 
Det⸗ und bl'eden auf den 2 
Der Poliskiwech cr ewtz itnen nack uns lral 
Bein. ſe des er ſiegen blied urd ein ſteiles Vein 
Die Strallammer verur! 8 ů f 
Gefangnisl, goptn langznij. In wer Ilr 
begruündundg wurde qußgefubrt, daß ei lich Mrr um munge 
ſenen handelt urd man die Bitoffalen auf der einen Seite; 
anlehen könnte, weil unfere Zeit die Eungellaglen ſchlecht dehltet 
hade. Aber nuf der arderen Sciie jei cł rotwendig. dan die 
Stratt auch abſchrecend au elle wirke. Tebßhalk ſoi zwar nitn 
aul Zuchthans aber drch aul erne traftige Serais ↄrtanat lobrhen. 
Ferner müſſe mun m Freihtoat letpter wie Diehter eine Untr:. 
juckengshalt berhängen., de die Landesgrenze ſehr nahe und 
Zluchtverdocht viel eber zu brfürchten ſei Man werde datar 
aber um ſe mehr dꝛe Unterfuchungthaft aut die erkannie Straie 
voll anrechnen. Bedrareck wurde ‚olort in Catlt g 
anbern beiden Ungeklagten befanden ſich bereitt 
wurde auch bie Unterluchungshaft angercchret. 
————.....—.ꝛt.ñß——7——ß—pÄp—ÄpÄ—Ä—Ä—p—ß—p—p—„—„(k([— 

Kunſt und Wiſſen. 
Orotortenaufführung der Volkshochſchule. 

Kochdem der wrufikaliſche Leiter der Vollshochſchule, Aupeli⸗ 
maiſter Biktor Wolpeng Schwarz, im derfloſſenen Jahre nur 
mit Crcheſter-ſtenzerten aulgewariet hotte, irat in dirlem Winter 
der Vollschor zum erſten Male mit einem Liederabend hervor. 
deßhen ſehr cünſtigen Eindruck ich an dieler Steſle ſchon feſtgehal⸗ 
ten babe. Die geſtrige Aufiüdrung von Hahdns „Schöpfung“ 
war auf der vorgezeichmeten Vahn des Volktchors ein Schritt 
weiter. Es ſei gleich vorweg genommen, daß die chrriſtiſche 
Leiſtung der Oratorien-Aulführung einen vollen Erſolg dedeutete, 
an dem der Seminarchyr (Leitung Alfred Gebaushp) ſel⸗ 
wen erheblichen Unteil halſe. In bezug cul Feinheit der Klang⸗ 
wirkungen und Präziſion der Einſätze wurde überraſchend Gukeni 
geleiſtet. ſo dbaß man das Gefühl hette, einen vft erprobten 
Oratorien⸗-Shor zu hören. Vielleicht wird das Fehlen kragfähiger 
2. Däſte onftishin durch entſprechende Verſtärtungen möglich 

damit der Gelamiflang voluminkiex und tunder wird. Die 
udeb auſgeführten Werkes erwies ſich als ſehr glücklich. denn 

Die Scköpfung“ mit ihter einfachen. köſtlich naiven Tonſprache 
iſt wie kaum ein anderen Werk geeignet wirkfame Woge der Vylks⸗ 
bildung zu begehen, zumal Kapellmeiſter Schwarz alles tat, um 
den Charakter dieſer echt volkstümlichen Tichtung mehr derans⸗ 
treten zu kaffen. Weniger glücklich war er in der Wahl der So⸗ 
l'Aen. Wahricheinlich in ißm inſolge der grgenwärtigen Ver⸗ 
krhrslchmnierigkeiten keine große Wahl geblieben, doch war Helene 
Thiels kleiner, geſchmeidiger Sopran kaum für dieſe Aufgabe 
ansreichend, geſchwrige in der ſtinmenderſchlingenden Sporthalle. 
Dem Tenvoriſen Ceorg Funk ermangelt es vor allem en der 
nötigen Krakt des Ausdrucks, auch ſehlt jeiner zu flachen Stimme 
die notwendige Schulung zum Konzertſünger. Das trat um ſo 
fühlbarer herder als er in Fellx Lederer⸗Prina einen recht 
bedentſamen Vertret'r des Konzerigeſangſaches gecenüber Hatte; 
iſt dieſer Lönger auch nicht gewaltig an Stimmkraft und Elanz, 
lo hat er doch vor allem das votwendige Format und erfreyt 
Durch elnt lehr neble Vortragsart und hohe tormaleriſche Plaſtik. 
Jebenfalls war der Sänger der einzige künſtleriſch vollwerrige 
und Emr der Auigabe gewachlere unter den Soliſten. 

Die, Sporthalle war ſtark belucht, und das Dublitum folgte 
mit ichtlicher fereude und Lebendigkeit der Aufführung. Hervor⸗ 
gehoben ſei noch die dekoretid ſehr, hübiche Konſtellation del 
Valul- und Inſtrumeptalkörpers W. O. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Entente⸗Diktatur in Allenſtein. 

Alkenſtein, 24. Môrz. Die interalliterte Konemiſſiea er⸗ 

ließ der „Ullenſteiner Zettung“ zufolge eins Derfügteng, wonach 

auf Grund des Ausnahmezuſtandes Strriks, ſowie Aufreitvug 

dlerzu verboten ind. 

Oſtpreuhens neuer Oberpruſßdent. 
Gönigsberg. 24. März. (W. T. B.) Der Miniſcer des Innern 

hat dem Oberbürgermeiſter Dr. Haffe. früher in Thorn. dis Ber⸗ 
tretung des Oberpröſidenten der Provinz Oſtprtuben Obertragen. 

serr Haßſe hat die Dienſtgeſchäfte heute Abernormmen. Mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte det Oberpräfidialratk iſt der Vüer⸗ 

veglerungkrat Fdardt brauftragt. Die Dertretung des Regie⸗ 

rungspräfidenten Freiherrn v. Breun in Gumbinnen iln dem 

Cberregierungtrat Gehrke übertragen. 
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Der unabhängige Elbluger Jufammenbruch 
hat die „Elbinger Volksſtimme“ nuch nicht gang verſchlungen. Doß 

Släitchen iſt am Dienstag doch noch erſchienen und. veilt trüb. 
ſinnig mit. daß es für die nächſte Zeit nur noch drei mal in der 

Woche, em Pirnztag, Donnerzlag und Sonnabend, erſcheinen 
E'nmt. Als Tageblatt iit das Biätichen alfo endgaältig unter⸗ 
geßangen und verſucht nur noch zu retten. wos zu retten moglich 
iſt. Leuzere Fakteren. auf die wir einſtweilen ohne Siaſlus 
find“, ſollen den Bantrott verſchuldet haben. wie die —E. S. 
kiöhni. Dir zaßen dieſe ⸗Enzrren Hakteren“, Se viel w.hr innes 
Aund ſchen gar nares wit revolutirnärer“ Schneldigrt⸗⸗ 
haber, ſchon richtig dargeſtellt. Des Mirgrä-e — — 

kann eben auf die Dauer nicht darüber himvegtäuſchen. daß die 

ziehen zu laffen.— 
—...mm—x

x———— 

Aus der Geſchäftswelt. 
Bücherverlauf im Warenhaufe Irchmaun. 

Ein Drucfehler iſteum in dem geſtrigen Frenmann. 
ſchen Inferat „Bücher“ unterkaufen. Es metßz dort unte⸗ 
den Büchern des Kapitän Marrhat anſtatt jeder Band 8,75 Wk. 
richtig irder Band 3.465 Ml. heißen. 
——————————.— 

Stefrrdaktenr Adolf Bartel. 
Levantwvortlich fär den volitiſchen Teil Adolf Bartel, für den 
Anpolitiſchen Tasssteil und die Uuterholtungsbeilage Ernſt   Seeps, fäar i& Inferer Aeune Swant, ſäurtlich 

iu Danzig. Druck und Verlag J. Gehl x. Sv. Donzlg. 
— — 

   

    
   

Arbeiter eß überalt fait haben, ſich am unabhängivxen Narrenſeil 
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Sladtlheater Danzig. 
Dtreltfios: Aubelf Schaper. 

DasernteG, Den 25 Nan 10rp. adends a6 nor 
Vauerkorten b' l. 

Erxkranhins vor Fr von Krereau 
Galathec“ „.. ieia Ibar Blumen“ 

Flachsmann als Erzieher 
Kyomùüdie d Xhten ron Otie Uryftl. 

Ferttaa, den 2 Mürt 1820, a‚bups 5 Uhr 
Inverkartr- 4 2. 

Peer Gynt 2 
Drascæ. tches Gedicht ron Kenrin Aien 

KU der Grürhier Mükl. 
BEubend., &u 27. Mürs 19 abends &i Usz 
Erwähigtr Pretie Taverharien B 2. 

Die Räuber 
Scheniptei vos Artedrich v. Schilir: 

all 

    

     

  

   

       

  

Berrnnm 2/, dr.—     

  

Nur für die innere Stadt. ü 

Nenst Oent 

Kirig t ane — Nurt Aastliet Fidr obrnes 
Eükreinter — en Schoitren 
ns ſtose Colen — Katt u. IM RNVSM--Vera Lhe 

Westpreußische 
Feuersozietät in Danzig. 

DPorch Verotdnung der pokiiachen Regierung — Miainlerutwo B. NSketsiv Pre ensat Serthe = ven 2“ Pebrxsr 1920 
iler icer tei Wespreopiache Peucrsorletä: nicht unter 
ce VeDervoguenterDehmangen lalit. denen die vehere Auadbung 
mrer Täßrheit Pommerelle duren Vertügeng des obersten 
SDSHen oErrAII ro 25. August 1910 unternaet int. 

Die Sorletht ird daher such in Pommerellen 
IMen Goschättsbented anverladert forttühren. 

Im ſ-teresass der latterrn und schneflercn Lrlediguug dee 
(lesrSir ru des heiderschicen Zahlenxsvorkehrt hat die Soꝛietä“ 
ter idermegeiles eine deshndere Gercbahatele un Starbgard ein- 
Lerchter Die Aüresc vieser (leschstsselle laviet: 
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Eecen- Eles Küaen. 

  

       

         
Kase-s ô Ubr.    Westpreußische Feuersozietat 

  

Voltsvorſtellung im Stadttheater 
em Bonntos. den 26 Mßüti 1820, vachm 2 Utir 

— 

Jedermann. ů 
Loy ve Seerder des zrn Mannts. Lightbiid 
renct rar HugHEH n Keffaarestfbel. 

Dir Borkechuna i ner lür Kinderdemlttette 
Derlones auns der tuweren Stabt heitmudl. dit 
minrHeRE J Jahte alt MnE. 

Korftesdung kegmt vüinnints. Kutldi 
“ren er in ber zächen Vonit ir der 

trruunm grlaßcs 
Wegranme Enb, loren verräihtt konesios be! 

den Screcroeb-nsanen erbuithe 
Die Esserrttsharten Ra zus Drrcle ven So pie 

1a7 se. Suüu is den Turüdaßen der Nechtkäd!. 
Mtteltchnle. Etngans Gertrnbenoafte und der 

AsSkasbenenste Stasent ebrecbergaß⸗ 
Der Berkel Rehuini ir Leiden Reskaor 

f am Fretrees. ben 24 März 190. mptgent 
S Ubr. 

es wirt mals debnber Daravf blu- 
gewieirk, boß Dertenen. die ses nicht ia Aahrt 
air kah, nlcht Eur Borkeekune zuertssen erder 

Danzig, e* ' WMüön ‚A. * 
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Werner 

Conrad 

Fritx Fe 

  

  
   

  

    

  

Eangenmorkt Nr 

EKtwaes 

— — 

Lil Dagower. 

Sie staunen 
Oder dis Meunerung 

z* Pelrn! 

  

   

Geschöltsstelle Storogard 

in Starogard. Matkt Kr. 23. 
Arurage dert Vericherungoehmer verden wie bisber von den Lnsbe⸗   

Komaren nnersuDehmen. Aaſrsgen van Aazeiven 
Oetchähsstelle in Starogard ccher an die 
Ekssbethwefl Ve. L. richten, Ü855 

Pari S. Sen „‚. Miär-t 1920, 

Die Direktion. 
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Seife 6055 Seife 
in Origmalkisten zu 72 Doppelriegeln 

3⁰ g9r Seh—or, (812 
HFran Frai rompt tr⸗ 

Wreszunsli & püingst 
Danzig, Töpfergasse 32! 

Telerxr.-Aür.: P finEst, Danzigß.— Telephon Nr. 1476. 

Uraves 

Veidt 

ber 
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OOSSOOOGS 

olüsſüirsurpe 
Gewersicgarich-Genoßhe 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Axtiengeſeliſchaft 
Günttlge Tartiſe fUr 
Erwachſene und KAinder 

Kein Policrnverfaf. 
— Sterbehaſſe. — 

Auohunjt in den Buteaus 
ber Arbeiterorganilatlonen 

und von der 

  

    
   

    

   
    

Lechruetslelt Iß Liuhit 
Brano Schmidt. 
Mattenduden 35. 
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Bilz-Flechtenlalbe 
mit Exkolg angewandt dei 

Bartllechten n 
lowie Slech en und Haut⸗ 
ausſchlagen aller Art. 

Doſe Mx. 4.50. 

Fabrikant und Vertrieb 
Apotdeker Diceſel, Erfurt. 
Zu haben in Dangig in 
der Engel⸗Apotheke u. der 
Bahnhofs-Apotbeke (6025 

  

   

  

    
        

    

   
     
   

        

   
   

    

          

   

  

   

  

Bter Enottel., ateder⸗ 

Wacttes pes, Ea. 
Lachkleng der Erieb- 

ien. Hollbeyn har Tan⸗ 

Zicklerr Swülderunz 
Vordänge ausrinen⸗ 
der. bintrr hbenen eine 
undekernt, Weti der 
QOual tebte, kömpfte 
uad litl efnt Welt der 
Ouol, nagleich Farch⸗ 
krrlicher ols elle Ber⸗ 
decrungen. die Kugein 
und Splifter in Mrn· 
ſcheplelbern axrichtel. 
LArs hers padendt 
Grotesten des Irr⸗ 
Knas, armsvault 
Pheties barruss      

  „u Bettfedern 

  

neu ein⸗ 

getroffen. 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19. 

üster. Heutjche, — 
voßen, Luthen. 
.— 

Dreis 2 An. 30 Plo⸗ 

BSichbaebleng 

    
     
    

  

  

  

— Taäbanfrria 

B. Schmidt Nachllgr. 
1 Ferrrenu à Reisest 
22„ DUDnIU, DNee . abrEErWV Arrs 
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Velour- 

für Damen und Herren 
verden schnesstens in tnserer kiesigen Febræ nech neces en Formen bei zoryfsitiastet Areihrang 

    

Depolecin 
Les Uie -Stises - Eiweit FPabere⸗ ndewnschen und gefgrbt. 

Stroh- undd Filahutfabrik 

llut-Basar Z⁊um Strauſ 
Aunshmoestetie 
nuνr Lawenselgasse Nr. 6-7 

(Lereröder der Marxthalle). 

* 
Aerrtlich empfohlen 
Auee ecbe Kartons 

à D. M. (214 (E 

Acier- AeetDens 
TebrSS Ohra Fel 79U 
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ans Batiz“ Damen-Taldientücher 

  

    
é Hauslchürze Nes baegewm 24 

    

  

Damen-Beinhlei 

Damen-Beinkl 

  

     Knaben, u. Mädchenichürzen ů 
X* Crader Stcher: 

  

     
Nicht an Wiederverkäufer 
———— ee, iieeeeeee- * 
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aus reetee 578 Damen-Untertaillen s 

    

Eordure — — — 3*⁰ 

Damen-Taſchentücher ,, 4²⁰⁰ E Langtunr aue eſ•m- 

Damen-Hemd- ASKes S.-E orüer: Se 48, Damen, Taſchentucier - — 237* — ees — EEHHTARATTATAA Damen-Hemd -ü. 5⁷—— 

S Sad Mads- 23 
PMne 2U 158 1 

Seire K*v· 
Stickereien 

Stickereien 

eil 

  

  
SS e, -E-ei- - LsL S* 

W—enabgabe orbehalten ů    
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„Völlssiär“ 
Am Spendhaus 6 
Paradiesgaßze 32. ů 
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Wer bar Doiü rangtte⸗⸗ 
ichäfts⸗ u. Batr.Kap., w. ſich 
dur. an Bankvert.N. Leciksa. 
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Bibliothek 
der jttien Severlijcheftta, 
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Geöffnet Montags, Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends 

von 6 bis 1½8 Uhr 
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ä Sennsuns Leunfahen 
ů nutzung empfohlen 

Ausweis: 
Mitgliedskarte oder -Buch 
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Tosla Günkel 
Kohlenmarkt 9 
Kendder d. Sadthester. 
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